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Psychologie des Abliilds und kognitive Entwicklung”

in der Entfaltung der Entwicklungspsychologie erfolgte zunehmend ein

Übergang von einfachen Annahmen der Reifung oder des Lernens oder

auch Rollenübernahme zu komplizierteren, innerhalb derer das Indinidu-

um nicht mehr als Öbjekt, sondern als Subjekt gedacht wurde. Im Mittel-

punkt der Forschung steht nicht mehr die oß über Organlisches oder

bioß über Soziales sedachte Deiermination des Verhaltens, sondemdie in

der Wechselwirkung von Biologischern, Persönlichern und Sozialen sich

entfällende Tätiekei, Subjekthaftigkeit. Bisher z.B. als "Stufen der Rei-

fung’ oder der ‘Rollenübernahme’ verstandene qualitative Übergänge

werden nun aus dieserWechselwirkung verstehbar und beeinflußbar. Dies
arbeitet z.B. Bruner (1967, 110) in der Analyse von Piagets Experimenten

zur Volumeninvarlanz heraus! Durch Ersetzung des Wassers durch Perlen
{also sichtbare Maßeinheiten des Volumens!) vermag der Übergang be-

schleunigt zu werden, Auch wenn verschiedenen Entwicklungsfheorien die

Wechselwirkungsverhältnisse in der Determination der Tätiekeit und

durch die Tätigkeit noch unterschiedlich gewichten, so begen doch nun-
mehr eine Reihe von Ansätzen zur kognitiven Entwicklung (m weitesten
Sinne) vor, die in diesern Prozeß verschiedenen qualitativen Niveaus her-

ausarbeiten, ihn als Einheit von Kontinuität und Diskonunsität dialek-

tisch fassen,
Die Reichweite der Gewichtung der Anstößle für die Tätigkeit, die diese

auf neues Niveau bringen, reicht von stärkerer Betonung Innerorganlsm'-

scher Prozesse (z.B. klassische Psychoanalyse, R. Spitz} Über die gene-

Lsch-strukturelle Beschreibung von. Austauschverhältnissen zwischen In-

divauum und Umwel (Piagel) und die wechselseitige Beeinflussung der
Tätigkeit von Kind und Mutter (Riegel, Sameroll) bis hin zur expliziten
Betonung der Gegenständlichkeit in der außleren Realttät als Hauptquelle
der Entfaltung der Wechselwirkung (Saporoshez, Eikonin, Leontiew).

Man könnie vereinfacht sagen: Alle jene zitierten Theorien überwinden
die srimitiven O-R-Modelle des Nativismus oder die S-R-Modelle des Be-
haviorismus bzw. des Soxialbehaviorismus GH. Meads (als Grundlage in-
teraktionistischer Theorien) und gehen über zu jenem Modell,das Leont-

jew (1979) mit »Ringstruktur der Tätigkeit kennzeichnet: Die Vermitt-

lung des Subekts über die Tätigkeil in die außerhalb seiner Psyche, seines

* Ausführliche Fassung eines Vortrags auf der »dıh Prague International Lonfe-
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Bewußtseins existierende gegenständliche Umwelt wie die Vermittlung der

Gegenständlichkeit über die Tätigkeit in Psyche und Bewußtsein.

Unterschiede dieser Theorien liegen vor

i. in der Bestimmung der Haupfdeferminationsgröße der Wechsehwr-

kung von Biolosischem, Persönlichem und Sozialem sowie
2, ın der Enge und Weite der Fassung der Kategorie »Gegenständlich-

keite,

Entsprechend stellen sie unterschiedliche Momente in der Hervorbringune

je qualitativ neuer Stufen im Entwicklungsprozeß in den Mittelpunkt. Auf
dem Hintergrund der Dialektik von Bindung und Sicherheit einerseits wie

Exploration und Erkundung andererseits (50 Grossmann, 1977 als Vertre-

ter des transaktionalen Ansatzes Riegels und Sameroffs in der BRD) kön-
nen Imterschiede so begriffen werden, daß psychoanalyische Modelle

eher die Rolle der Bindung und der interpersonalen Beziehungen hervor-

heben. Piaget formalisiert den Zusammenhang bei weilgchendem Be-
schränken der Gegenständhchkeit auf Logik. Die transaktionale Psycho-

iogie versucht beide Aspekte zu vermitteln, ohne eine umfassende Theorie

der Gegenständlichkeit (also der Einheit und Verschiedenheit von gesell-
schaftlichen Verhältnissen und Naturverhältnissen in der jeweiligen Gesell-

schaftsformation (vel, z.B. Tiaden 1977,aufweisen zu können. Die malc-
rialstische Psychologe Ringegen insistierl ausdrücklich in der Theorie der

dominierenden Tätigkeit auf der führenden Rolle der Gegenständlichkeit
wie der Explorations- und Neugierbedürfnisse (Boshowitsch 1970) bzw.
der produktiven Bedürfnisse (Holskamp-Osterkamp 1975, 1970) auf Sei-

ten des Individuums.
So Hegen auf Grund unterschhedlicher Akzente in der Gegenstandsbe-

stimmung trotz großer Gemeinsamkeiten und vieler Berührungpunkfe un-
terschiedliche Theorien über die Stufung der Tätigkelisniveaus wie unter-

schiedliche diagnostisch/pädagogisch/therapeutische Strategien vor, ein
Luxus, den sich die Theoriebildung leisten kann, Gleichzeitig aber eine

Zersplitterung, den sich die praktische pädagogische Arbeit, Insbesondere
in meinem Fachgebiet der Behindertenpädagogik, in keiner Weise gestal-
ten darf, da hier Erziehung für eine optimale Vermittlung von Individuum

und gesellschaftlicher wie natürlicher Umwelt Sorge zu tragen hat.
Es zeigt sich, daß alle diese Theorien bei aller Anerkennung der Selbst-

tätigkeit, der Subjektivität, diese doch eher vom Standpunkt des äußeren

Benbachters {ve}. Janizen 1981), von dem Niveau der äußerlich beobacht-

baren Tätigkeit her klassifixteren, und nicht systematisch und mut aller nö-

ligen Präzision den Standpunkt des inneren Beobachters mat eniwickeln
(z.B. als Begreifen der inneren Prozesse der Selbstorganisation), Das

heißt, es wird nicht umfassend entwickelt, welche Leistungen der Orlentie-

sungsiätiekeit, der psychischen Vorwegnahme der Tätigkeit vor ihrer Aus
führung erforderlich sind (vgl. zur Kritik so reduzierter Herangehensweise
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auch Galperin 1980), Diese Frage mul um so mehr in den Mittelpunkt ire-

ten, als mittlerweile auch erkannt ist, dal Reifungsvorgänge ebenfalls t8-

tigkeitsbezogen zu verstehen sind (vgl. Anochins Theorie der Sysiemoge-
nese, 1978) wie auch, daß bereits weit im vorgeburtlichen Bereich von Sen-
sibilitäl und Lernprozessen gesprochen werden kann. Das neugeborene

Kind ist hunsichtlich der Entwicklung seiner Individualität keineswegs "ta-
bula rasa’.

Was bedeutet es hier, den Standpunkt des inneren Beobachters einzu-

nehmen, die Entwicklung der Önentierungstäfigkeit in den Mittelpunkt zu

stellen? Es bedeutet nichts anderes, als die im Sensualismus erstmals ge-

stelle, in der Gestalipsychologie wieder aufgegriffene und im hislorischen

und dialekiischen Materialsmus als Kemfrage angesehene (el. Jaro-
schewski 1975) Frage nach dem psychischen Abbild, der Besonderheit der

Widerspiegelung der objektiven, d.h. außerhalb der Psyche und des Be-

wußtseins materiell existierenden Well in der Ortentierungstäligkelt wieder

aufzugreifen. Ich bin diesem Problemzusammenhang in verschiedenen
Arbeiten nachgegangen (insb. Jantzen 1981, 1982). Ich möchte ım folgen-

den eine Lösung vorschlagen, die der Nolwendigkeit der Entwicklung des
Standpunkts des inneren Beobachters in dialektischer Verbindung müt

dem des Außeren Beobachters in der Entwicklungspsychologie Rechnung

trägt. Dabei Ist es erforderlich, sensualistische und gestaltikeorelische Ver-

kürzungen und Fehler in der Fassung des Abbildbeenffs zu vermeiden.
Das Problem, um das es geht, definiert Leontiew (1981) in einem nachge-
Iassenen Aufsalz wie folgt: »Das Eingeschlossensein lebendiger Organiz-
men, des Systems der Prozesse ihrer Organe, Ihres Gehirns in die gegen-

ständliche, gegenständlich-diskrete Welt führt dazu, dal das System dieser

Prozesse mal einem Inhalt versehen wird, der von Ihrem eigenen Infholl,

dem Inhalt, der der gegenstündlichen Welt selbst zugehört, verschleden Ist.
Das Problem dieser “Zuteilung” schafft den Gegenstand der psycholog-

schen Wissenschaftl« (19) Leonijiew geht davon aus, daß die Sinne die ge-

gensiändliche Realität rucht kocdlieren, sondern ın sich tragen. Die Kodie-
sung dieser äußeren Realität erfolge rücht-sinnlich, wanodal, dh. auf

menschlichern Niveau in einer sogenannten »5, Quasidimension«e jenseits
der vier Dimensionen von Raum und Zeit, die sich der sinnlichen Erkennt-

nis erschließen, d.h. im menschlichen Bewußtsein. Dies ist eine Hypothe-
se, die m.E. exakt den neuropsychologischen Forschungen des Zusam-
menhangs der Frontallappenfunktion mil den anderen Teilen der Groß-

kurnrinde entspricht wie auch den vielfältig beschriebenen Unfähigkeiten

der sinnlichen Dechiffnierung eines Gedankens bei sensorischer Aphasie
ivel. BB. Lana 1980). Dh. es mul auf der Ebene individuell gelernter
Bedeutungsmuster auf menschlichen Niveau eine sinnesunspezifische In-
tegralion geben, die auf Grund eines »rneuronalen Modelle (Sokolov

1960) gie Verwertung und Verrechnung unterschiedlicher, hinter der sinn-
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lich wahrnehmbaren Erscheinungsebene wirksamen Gesetzmäßigkeiten

als Voraussetzung erfolgreicher Tätigkeit gewährleistet. Eine derartige In-

tegration ist auf phylogenetisch niederen Stufen durch Erbkoordinationen

gesichert, die, ausgelöst durch AAM, nach dem Schlüssel-Schloß-Prinzip

Tätigkeit absichern. Auf höheren Niveaus (man vgl. z.B. die »cognitive

maps« ın den Tolmanschen Rattenversuchen wie das »Lernen durch Ein-
sicht« der Köhlerschen Schimpansen) wird sie je individuell (in mit der

Phylogenese zunehmend größerem Umfang) erworben. Mit Piaget argu-

mentiert: Es werden allgemeine Gegenstandsinvarianzen erworben, ange-

borene kognitive Schemata nunmehr auf neuen Stufen der Adaptatıon

durch individuell erworbene kognitive Schemata in der Tätigkeitsregula-

tion abgelöst. Höchstes Niveau dieses Aufbaus individuell amodaler Er-

fassung der Gesetzeszusammenhänge der objektiven Realität, der mate-
riell existierenden Welt ist die menschliche Arbeit (vgl. zum folgenden

Abb. ))

Abbildung 1:
Persönlichkeit, Tätigkeit, Gegenständlichkeit
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Bereits Karl Marx (1970, Kap. 5) beschreibt sie vom Standpunktdes in-

neren Beobachters als individuelle, nicht stammesgeschichtlich fixierte
Vorwegnahmedes Produktes im Kopf wie zugleich vom Standpunktdes
äußeren Beobachters als Einheit der drei einfachen Momente des Arbeits-
prozesses: Tätigkeit, Mittel und Gegenstandin der Erstellung des Produk-

tes (also werkzeuggebrauchende und produzierende Tätigkeit). Verfolgen

wir diese Analyse auf die Ebene des Bewußtseins, der Orientierungstätig-

keit auf menschlichem Niveau unter Aufgreifen der Arbeiten von Leont-

jew und Galperin, so bedeutet Antizipation folgendes: Die Herauslösung

des gesetzmäßigen Zusammenhangs der Produkterstellung aus der Sinn-

lichkeit des Augenblicks. (Hier ist nur der Gegenstand sichtbar, aber nicht
das in ihm und durch ihn mögliche Produkt, am Beispiel Michelangelos:

Nurder verdorbene Marmorblock undnicht die Statue des David.) In der

Herauslösung werden amodal, nicht-sinnlich, kategorial die einfachen
Momente des Arbeitsprozesses in ihren allgemeinen Invarianzen ver-

knüpft (ein Zusammenhang, den Galperin an anderer Stelle [1969] als

Schaffung der ‘Orientierungsgrundlage’ analysiert). Es sind somit auf der

* Ebene von Arbeit und Bewußtsein Gegenstandsbedeutungen, Werkzeug-

bedeutungen, Tätigkeitsbedeutungen und Subjektbedeutungen (Ich-Re-
flexivität) ebenso notwendig wie ihre historisch adäquate inhaltliche Ent-
faltung gemäß den gesellschaftlich vorgefundenen Arbeits- und Produk-
tionsverhältnissen. Erst dann ist die praktische Tätigkeit, die den Hand-

lungsentwurf über die sinnliche Wahrnehmung mit dem im Arbeitsprozeß

antizipierten gesetzmäßigen Zusammenhängen vermittelt, möglich.
Entwicklung des Abbilds kann nunmehr als Prozeß der Konstitution

dieser Bedeutungen beschrieben werden, den Leonjew (1973) phylogene-
tisch ausführlich erörtert hat (elementare sensorische Psyche, perzeptive

Psyche, Stadium des Intellekts, Arbeit und Bewußtsein) bzw. der in den

vorweg zitierten unterschiedlichen ontogenetischen Entwicklungstheorien

dargestellt wird. Ich habe das Ergebnis einer solchen Analyse (vgl. auch
Jantzen 1982) in Abb. 2 zusammengefaßt, die ich hier nicht in allen Ein-
zelheiten erörtern kann. Zur Darlegung der Fruchtbarkeit der hier vorge-

schlagenen theoretischen Überlegungen möchte ich aus dem in der Abbil-
dung thematisierten Zusammenhang exemplarisch ein Teilproblem her-

ausgreifen: Auf der Ebene der gegenständlichen Tätigkeit geht es um den
Übergang von der Erfassung von Invarianzen einzelner Objekte (Gegen-
standsbedeutungen) auf der Ebene der manipulierenden Tätigkeit, der er-

sten Objektbeziehungen, zu der Erfassung der /nvarianzen in den Wech-

selverhältnissen der Gegenstände (Werkzeugbedeutungen). Diesen Über-
gang markiert Piaget mit der Kategorie »Lernen durch Einsicht« als 6.
sensomotorisches Stadium; die Theorie dominierender Tätigkeit unter-
sucht die Entwicklung des Werkzeuggebrauchs bzw. personell-instrumen-

teler Beziehungen als Voraussetzung von Subjektbeziehungen (Boguslaw-
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Abbildung 2:

Abbildniveaus in der Ontogenese

Dominierende

Tätigkeit Abbildstruktur Niveau nach Piaget
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Niveau nach Spitz
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skaja), und Spitz konstatiert diesen Übergang mit dem entwickelten drit-
ten Organisator (Semantische Kommunikationsfähigkeit für das Wort
oder Konzept ‘Nein’ als erstes abstraktes Konzept, vgl. Metcalf 1979); also
mit nichts anderem als der entwickelten Werkzeugfunktion der Sprache.

Bei Piaget bricht dann die Analyse ab. Das nächste Stadium ist das an-
schaulich-präoperationale, vergleichbar der dominierenden Tätigkeit des
Spiels. Obwohl Piaget (1975, Bd. 2, 337) die Rolle des reflexiven Ichs als

Voraussetzung dieses Niveaus konstatiert, auch Elkonin (1980. 243ff.) am
Ende des 3. Lebensjahres als wesentlichen Entwicklungsschritt die Bil-
dung der Ich-Funktion herausarbeitet, bleibt bei beiden die ontogeneti-

sche Herausbildung des reflexiven Ichs in einem dialektischen Prozeß von
Kontinuität und Diskontinuität ungeklärt. Spitz hingegen dringt ein Stück
weiter in jenen Bereich ein, der zu untersuchen wäre — der vierte Organi-
sator beinhaltet u.a. die ersten Selbstberichte von Träumen(etwa im Alter

von 24 Mon.) —, bricht dann aber die Analyse ab, obgleich es konsequent
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wäre, die entstandene Ich-Funktion dann als 3, Organisator zu betrach-

ten. &s zeigen sich also eine Reihe von spezifischen fheoretischen Mängeln
bisheriger tätigkeitsbezogener entwicklungspychologischer Ansätze, Sie
sind zu überwinden unter dem Aspekt der bei der Analyse des allgemeinen
Arbeitsbegriffs gewonnenen Perspektiven. Die dort beschriebene Abbild-

funktion muß in der ontogeneischen Entwicklung in der Dialektik von

Biologischen, Persönlichen und Sozialen erst erworben werden. So ist

nunmehr zu begreifen, daß ausgangs der Entfaltune der Werkzeughedeu-

tungen (gegenständliche Tätigkeit, Lernen durch Einsicht) es nunmehr zur

Differenzierung eigener Fähigkeiten zur Tätigkeit, getrennt von anderen,

sie vermnitteinden Werkzeugen, kommi. Dies Ist ein Prozeß, ın dem dem

Erwerb sprachlicher Bedeutungen auf sensomotorischer Ebene eine erheb-
liche Rolle zukommt. Genau jenen Übergang beschreibt Spitz in der Her-
ausbidung erster Tätigkeitsreporie! Die Invarlaniseizung der eigenen

Möglichkeiten (Fähigkeiten) zur Tätigkeit ermöglicht gleichzeitig zuneh-
mwend den Vergleich der eigenen Lebensprauis mit der anderer Menschen

über die invarlarıt gedachten Titigkensbedeutungen, Dies erzwingl die
Herausbildung des reflexiven Ich- Begriffs als Invanlarız der eigenen Fähig-
keiten, im Verhältnis zum momentanen Bedürfniszustand wie zu gesell-
schaftlichen Möglichkeiten über die Nachahmung der Tätigkeit anderer
Menschen und die damit sich eröffnende semantische Anelenung der Welt
in Spiel (Rubinstein).

ich denke, somit in Kürze die Fruchtbarkeit einer abbildiheoretischen

Sichtweise für die Analyse der kognitiven Entwicklung demonsinert zu
haben. Abbild, versianden als subjektive Bedeutungskonstitution, die
notwendigerweise zugleich objektiv ist, insofern sonst eine Steuerung der
Tätigkeit in den Lebenskontiesten nicht möglich wäre. Unter geselischaft-

lichen Bedingungen, auf menschlichen Niveau werden diese objektiven

Inhalte nicht mehr durch stammesgeschichtlich fisierie Erbkoordinatio-
nen geseizi [wenn sie auch ohne eine entsprechende organische Basıs
selbstverständlich nicht realisterbar sind). Die objektiv-realen Zusammen-
hänge verbleiben auch nicht wie bei höheren Säugetieren im Rahmen einss
relativ geringen Erfahrungsstandes im Rahmen tierischer Tradition in der
Horde an die je indinduell neue Erfahrungsinldung gekoppelt, sondern
werdenin gesellschaftlich produzierten Werkzeugen und Produkten wie In
der Sprache gesellschaftlich transformiert, um von jeder Generation aufs
Dieue angeeignet zu werden. Die Eigentümlichkeit der Entwicklung der
Abbildniveaus, die ich hier unter psychologischen Gesichtspunkt darge-

stellt habe, ist dementsprechend dann aus den je unterschiedlichen gesell-

schaftlichen Kontexten erschließbar, sobald das Niveau des allgemeinen
Arbeitsbegriffs erreicht ist (vol. z.B. Luna 1976).
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